
rung zu ſchüben ein Stück gefältetes Zeug um den Hals
aber große Mode wurde der Spitzenſchmuck erſt unter
Budwig XIV als die eleganten Steenkerken aufkamen
deren Spitzen und Schleifenpracht prächtig auf die Bruſt
herniederflutete ihre Namen hatten ſie von der be
rilhmten Schlacht bei der die franzöſiſchen Offiziere die

ſich in der größten Haſt zum Kampf ankleiden mußten
keine Zeit mehr fanden die Binde knapp und regelrecht
um den Hals zu legen ſondern ſie unordentlich herum
flattern ließen und fo die Mode in Schwung brachten
Das Jabot hat dann als Teil der Herrentoilette ent
weder zuſammen mit dem Spitzenhalstuch oder getrennt
von ihm eine wichtige Rolle geſpielt dem Zeitſtil ſich
anpaſſend wogte es bald in mafeſtätiſchen Maſſen über
die Bruſt bald rieſelte es klein und zierlich hernieder
ſo in der Epoche des Rokoko Die Frauen eroberten ſich
dieſen Schmuck in einer Zeit in der ſie den Männern
möglichſt ähnlich gekleidet gehen wollten in der Aera der
Revolntion Neben Weſten und Jacken führten ſie da
als auch die Krawatte und das Jabot in die Frauen
tracht ein Und während das Jabot nun bei den Herren
immer winziger und diskreter auftrat prangten die
Damen in immer reicheren Formen damit Jn der
Herrentracht des Empires tritt über der leichtgefälteten
Heomdhruſt unr noch eine ſehr ſchmale Krauſe hervor
und der heſcheidene Buſenſtreifen des Biedermeierkoſtüms
in der letzte verhallende Nachklang der pompöſen Spitzen

berrlichkeit mit der die Herren ſich einſt geziert Die
Frauen hatten das Jabot ganz für ſich erobert

Der Tituskopf der Amerikanerin
Die Amerikaner ſind bekanntlich von der Ueberlegen

Heit ihrer neuen Welt über die alte Kultur durchdrungen
und die Amerilanerinnen nicht minder Der höchſte
Ehrgeiz des ſchöneren Geſchlechts geht nun darauf aus
für die amerikaniſche Mode tonangebend zu werden
Deshalb bringen ſie immer wieder Neuheiten nach
unſerm verwunderten Kontinent in Newyork ſcheint
ſozuſagen ein beſonderes Bureau zu beſtehen das die
kapriziöſen Einfälle der Töchter von Dollarika bei uns
einführen will So kabelte man uns vor kurzem die
Amerikanerinnen von 1913 trügen nur noch Monocle
Jehzt teilt man mit daß fie ſich die Haare kurz ſchneiden
iaſſen daß der Tituskopf der dornier cri in den Ver
einigten Staaten iſt Zu Ende wäre es alſo mit den

Leckenmengen und den dicken Flechten die auch die
Amerikanerin noch vor kurzem in ſo überreichem Maße
in ihre Friſur verarbeiten ließ Dahin ſind die
blonden die braunen und roten Zöpfe mit denen man
ſo ſtolz paradierte Die Fran der neuen Welt will er

kannt haben daß das lange Haar dieſe charakte
riſtiſchſte Zierde der Frau zu ihr nicht mehr paßt
daß die großen Friſuren ſie in ihrer Bewegungsfreiheit
vor allem beim Sport bhindern Ob freilich dieſe
beroiſche Mode bei allen Amerikanerinnen Anklang
findet Ob ihnen die Annäherung an das Männliche
die ſetzt überhaupt in der Mode ſo ſtark iſt wirklich als
Jdral der Schönbeit erſcheint Man darf es bezweifeln
Denn auch in dem Lande der unbegrenzten Möglich
keiten gibt es noch viele Frauen die ihre höchſte Auf
gabe nicht darin ſehen den Männern zu gleichen dihnen zu gefallen zit gleichen ſondern

Galante und ungalante Sprichwörter
Die europäiſchen Männer blicken gern auf die ovrien

kaliſchen Völker herab denen oft nachgeſagt wird daß
ſie ihre Frauen entweder als einen willenloſen Luxus
gegenſtand oder als ein Arbeitstier anſehen und nichts
von der Ritterlichkeit der europäiſchen Männerwelt
ahnen Wenn das Sprichwort wirklich die Meinung des
Volkes wiedergibt dann ſind die Orientalen viel
galantere und ritterlichere Männer als die Kavaliere
Europas Denn faſt alle Sprichwörter der europäiſchen

Kulturvölker die ſich mit dem Weſen der Frau beſchäf
tigen ſind für die Frauenwelt wenig ſchmeichelhaft ja
meiſt geradezu frauenfeindlich und zum mindeſten höchſt
ungalant Und am ungalanteſten von allen Völkern
ſind wie J M Merich in einem Artikel der Dame
ausführt merkwürdigerweiſe ſogar die Franzoſen die
ſich auf ihre Ritterlichkeit gegen das weibliche Geſchlecht
ſo gern etwas zugute tun Der Provençale behauptet
recht grob Jdioten und Frauen verzeihen niemals und
fügt hinzu Die Fran lacht wenn ſie will und weint
wenn ſie will Und noch gröber Auf die Treue
deines Hundes kannſt du bis zum letzten Augenblick
rechnen auf die Treue einer Frau nur bis zur nächſten

Gelegenheit Und ſo iſt es denn auch kein Wunder
wenn dieſe Peſſimiſten erklären Der Mann hat zwei
guter Tage im Leben wenn er eine Frau nimmt und
wenn er ſie beerdigt

Etwas galanter iſt ſchon der Mann der Picardie der
fich wenigſtens zu der Anerkennung aufrafft Was ohne
Seele ein Leib iſt ein Haus ohne Weib Aber warnend
fügt er hinzu Schwiegermutter und Schwiegertochter
ſind ein Sturm und Hagelwetter Das Heiraten gilt
bei allen Völkern mehr oder minder als eine gefährliche
Lotterie Wer Schererei in ſeinem Leben haben will

e

Fran beim Wort und einen Aal beim Schwanz nimmt
kann wohl ſagen daß er nichts hat Am meiſten Angſt
aber hat der Spanier vor einer klugen Frau Eine
Frau die denkt nimm nicht für geſchenkt Auch der
deutſche Volksmund verrät wenig von der Kultur einer
echten Galanterie Weibertränen ſind Waſſer auf eines
Narren Mühle behauptet das deutſche Sprichwort und
beſonders böſe wird der deutſche Volksmund wenn er
ſich den praktiſchen Dingen zuwendet und die Verſchwen
dungsſucht der Frauen geißelt Die Frau kann mehr in
der Schürze forttragen als der Mann einfährt mit dem
Leiterwagen Wieviel galanter und ritterlicher iſt da
gegen der Orientale

Der Perſer lächelt nur zu den ungalanten europäi
ſchen Sprichwörtern und philoſophiert gelaſſen Die
Männer werfen den Frauen Mangel an Verſtand vor
und wenn eine klug iſt geht s ihnen wider den Strich
Und der Araber möchte ohne Frau überhaupt nicht leben

Wenn im Hauſe kein Weib iſt muß man aus Holz eins
machen erklärt er ſehr kategoriſch denn nach ſeiner An
ſchauung iſt eine gute Frau eine goldene Krone Frei
lich ſie muß auch gut ſein denn ſchöne Frauen ſind nur
eine Woche gut gute Frauen aber ihr Lebelang ſchön
Deshalb wer eine gute Frau hat altert nie und
wenn es möglich wäre lebte er ewig

Die Geſchichte der Verlobungsanzeigen Wenn ſich
zu Beginn des 18 Jahrhunderts zwei Liebende ge
funden und die Verlobung offiziell beſchloſſen wurde
dann war es die Ehrenpflicht der Brauteltern ſich auf
den Weg zu machen und allen Verwandten und Freun
den von dem glücklichen Geſchehnis Kunde zu bringen
Aber dieſe beſchwerliche Verpflichtung kam bald aus der
Mode und wurde durch die Vorläufer der modernen
Verlobungsanzeige erſetzt Die Eltern der Brautleute
ſo erzählt die Revue Hebdomadaire griffen zur Feder
teilten die Verlobung ſchriftlich mit zugleich mit dem
Datum der Hochzeit und Diener und Lakaien trugen
dieſe Mitteilung aus Oft wurden dieſe handgeſchrie
benen Verlobungsanzeigen mit Federzeichnungen und
Bildern geſchmückt und ähnlich ging es mit den Hoch
zeitsanzeigen Der Herr Herzog von Richelieu ſo
lautet eine von ihnen hat am 7 Auguſt 1736 abends
um 6 Uhr im Schloſſe von Montjau in Burgund die
zweite Tochter Joſeph Anna Marias von Lothringen
Prinzen von Guiſe Grafen von Harcourt geheiratet
Einige Jahrzehnte ſpäter wurden dieſe illuminierten
handſchriftlichen Briefe durch gedruckte Villette erſetzt
Herr und Frau von Pons und Frau von Caſtellane
waren die erſten die bei der Heirat ihrer Kinder ge
druckte Anzeigen verſandten Heute gewinnt die An
zeige durch ein Jnſerat in den Zeitungen immer mehr
Anhänger und die Nachricht die ſich einſt auf einen
engen Kreis von Angehörigen beſchränkte dringt ähn
lich wie die Todesanzeigen von beute in die breiteſte
Oeffentlichkeit

Auf die Gefahren des Ohringſtechens ſeien Mütter
aufmerkſam gemacht Es ſind verſchiedentlich Fälle be
richtet worden in denen ſchwere Jnfektionen ſich an das
Durchſtechen der Ohren knüpften Gelegentlich ſind die
Stichkanäle der Ausgangspunkt von Tuberkuloſe ge
worden Ein alter Aberglaube ſchreibt dem Durch
ſtechen der Ohren eine heilſame Wirkung zu Dieſe An
ſchauung iſt wiſſenſchaftlich gänzlich unhaltbar im
Gegenteil es handelt ſich um eine Unſitte die noch aus
Zeiten der Barbarei überkommen iſt und die von allen
vernünftigen Müttern in unſern Tagen abgeſchafft
werden ſollte

Luſtige Ecke
Fatale Frage J mein halt immer Herr Rechts

anwalt mein Prozeß iſt verſpielt Keine Jdee
Jch ſelbſt hatte perſönlich einmal eine analoge
Sache auszukämpfen und bin durchgedrungen
So Was ham da für an Anwalthabt

Erklärt Aber Xaver was haſt Du denn heute
für einen Mordsrauſch Jch habe in der Lotterie
für Trinkerrettung zehn Mark gewonnen

Vorſichtig Was haſte getan Moritzleben wie
de belamſt ins Geſchäft die Freudenbotſchaft daß
wir haben zwei Söhne Jch hab mer laſſen
holen n Brauſepulver ſonſt hätt ich in meiner
Freud verſchenkt n kleines Vermögen

Gutherzig Herr Matier draußen ſteht ein Bett
ler mit ganz roter Naſe Hm geben Sie ihm
einen Kognak

Stets im Geſchäft Tochter Ach Papa wie
herrlich iſt doch die Schilderung des Feuers in

denn
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Schillers Glockel Jawohl der Mann hätte nette
Prvviſionen verdient wenn er Verſicherungsagent
geworden wärel

Chef zum Kaſſierer Jch weiß nicht was ich
von Jhnen denken ſoll jedesmal wenn ich Sie
ſehe ſchlafen Sie Kaſſierer Nun das iſt doch
gewiß ein Zeichen daß ich ein gutes Gewiſſen habe

Entgegnung Junge Witwe im Begriff ſich
wieder zu verloben Sie ſind ja wieder bei einem
neuen Roman Herr Doktor Schriftſteller

Gnädige Frau auch wie ich hörte
Einwurf Sie haben jetzt verehrtes Jubel

paar fünfundzwanzig Jahre in Liebe reue
ſchönſter Eintracht in Freud und Frieden zuſam
mengelebt und ich wünſche wünſche
Jubilar wünſche daß Sie ſelber mal 25 Jahre
verheiratet wären

Schlau Junger Arzt Ja was machen Sie
denn da im Wartezimmer Jobann Jch glaube
gar Sie ſchütten Karbol in den Kohlenkaſten
Diener Na ja Herr Doktor damit es wenig
ſtens bei uns nach Patienten riecht

en

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 24

Turban Urban Uran Ural
Wir haben ſoviele richtige Rätſellösſungen erhalten

daß wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind
die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie Schmelings Erben Roman
von W Berger geb
entfiel auf H Rebbein hier

Rätſel
Ich bin in Preußen und Bayern

Jedoch in Deutſchland nicht
Du ſiehſt mich bei allen Feiern

Doch bel der Hochzeit nicht
Ich tön in allen Leiern

Doch in der Geige nicht
Ich ſteck in Brot und Eiern

Doch im Gemüſe nicht

Prämie Straſſers Deutſches Preis
Kochbuch eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a b ed die 4 Farben A Aß K König D Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
der Vorhandſpieler hat fortwährend geſpielt

und mit ſolchem Schwein daß M jetzt reſigniert
erklärt es habe gar keinen Zweck zu reizen V mache
ja doch alle Spiele und gewinne Grands ohne Buben
und Däuſer Deshalb paſſe er gleich H ſchloß ſich
dem geehrten Vorredner an worauf V erklärt man
zwinge ihm ja das Spiel auf und da es ſo haben
wolle mache er Grand Das aber war ein reines
Uebermutsſpiel denn er hatte folgende Karte

a10 K b10 K eK 9 7 dK 9 7
Deutſch

Franzöſiſch
Treff Zehn Treff König Picque Zehn Picque König
Coeur König Coeur Neun Coeur Sieben Carr König

Carr Neun Carr Sieben
Alſo ein Großſpiel ohne Buben und Däuſer was

ein Menſch mit normalem Skatverſtand natürlich nie
riskieren wird V hatte aber auch hier wieder un
verſchämtes Glück Die Kartenverteilung und der
Gang des Spiels war derart daß V den Grand
gewann

Löſung der Skataufgabe aus Nr 23
Kartenverteilung

V aB bA K D 9 7 410 D 9 7
M e dB e10 K D 9 6 7 a10
H cA aA K D 9 8 7 dA

Skat b10 8
Spiel

1 V bK e9 cA 15 2 H aA bA a10 323 H aK Der Spieler ſticht und muß noch einen
Stich abgeben c7 dA aß 13 Damit haben die
Gegner 60 Sticht V im 1 Stich mit dB iſt das

Spiel nicht zu ve rlieren

S Verantwortl Redakteur Konrad Pobl Halle a S

Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 25 Halle a Sonntag den 22 Juni
renzenloſes Mitleio mit allen lebenden

Weſen iſt der feſteſte und ſicherſte Gürge
für das ſittliche Wohlverhalten und
bedarf keiner Kaſuiſtik Wer davon
erfüllt iſt wird zuverläſſig keinen ver

letzen keinen beeinträchtigen keinem wehe tun
vielmehr mit jedem nachſicht haben fedem ver
zeihen jedem helfen ſoviel er vermag

Nrtur Schopenhauer

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerk

Sonnenwende
Eine Skizze aus dem Künſtlerleben

Von Maria Holma
Sonneunwende wunderliches Gleichnis ewiger

Kreislauf des Lebens Keimen Blühen Frucht
tragen und Welken Entſtehen Werden und Ver
gehen aller menſchlichen Dinge letzter Urgrund

Sonnenwende hochzeitliches Feſt des menſch
lichen Lebens in der Natur innerlich heiliges
Erleben äußeren Geſchehens letztes Symbol
des Lebens Sonnenwende

Leben in der Mittagshöhe leiſe ſich neigend dem
Niedergang Leben das in Hochſommergluten
geſtreift wird vom erſten Schauer herbſtlichen Ver
ehens hilfloſes Menſchentum das den Stolz
er Einſamkeit nicht mehr trägt das im Grauen

der Kreatur vor den geheimnisvollen Rätſeln des
Todes ſich klammert an die Blutwärme anderer
Menſchenſchickſale

Leben das vor dem Tode jubelnd das höchſte
Glück der Sommerreife umfängt Flammen die
heiß auflodern ſich leuchtend vergeuden und ver
zehren vor dem Verglühen

Mittſommerzauber Sonnenwende
7

Spätnachmittag Das letzte Haus das unſchein
barſte und geringſte in der Künſtlerkolonie Reiwald
das Urſula Wiggers der Glasmalerin gehört die
ihr ſchweres Schickſal ihr einſames und trauriges
Witwentum ihre Armut und Verzweiflung zu
bergen gekommen iſt in dieſen ſtillen friedlichen
Erdenwinkel der ihr der Sturmgeprüften und
Wegmüden eine kärgliche Heimat bot

Jm Dämmerlicht der dunklen Waldſchatten des
Hochwaldes deſſen Baumkronen die oberen
Fenſterſcheiben ſtreifen ſcheinen ſich die Umriſſe
des Zimmers aufzulöſen in weichen Um ſJen zu
verſchwimmen aber in harter nüchterner Kahlheit
ungemindert durch freundliches Licht zeichnen ſich
die armſeligen Geräte dieſes Hausſtandes der Not
und bitteren Entſagung ab

Alle Dinge von herber gewollter Schmuckloſig
keit die keinen Verſuch macht die Erbarmungs
loſigkeit ver Wirklichkeit durch kleinen weiblichen
Zierrat zu mildern Jn dieſem Raum prägt ſich
die Seele eines Menſchen aus der freiwillig ver
zichtet hat auf allen Sinnenreiz des Lebens und wie
hineingewachſen untrennbar verbunden mit dem
Rahmen dieſer klöſterlichen ernſten Umgebung er
ſcheint die Geſtalt der Frau überſchlank in dem
dürftigen ſchwarzen Witwenkleid mit bleichen er
müdeten Händen mit herben verſchloſſenen Zügen
deren Jugendlichkeit und Reinheit der Umriſſe wie
verwiſcht ſcheint durch tiefe Schmerzenslinien um
Mund und Stirn

Aber dieſes erſtarrte Geſicht iſt belebt und er
leuchtet durch ein Paar ſeltſame Frauenaugen die
allein Leben zeigen Wunderſame Augen die in
lichten blauen Flammen ſprühen und das erſtarrte
Geſicht erleuchten Aber auch das geheimnisvolle
Leiden das auf dieſer Frau laſtet ihren Körper
beugt vermag nicht den fremdartigen Liebreiz zu
verbergen das iſt Urſula Wiggers die einſt eine
der gefeiertſten Schönheiten war die das Leben mit
Glücksgütern überſchüttet hat die in Torheit und
Jugendübermut ihr Frauenglück verſcherzt deren
Leben eine Hölle war und ein täglich erneuertes
Martyrium bis der Tod ein ungleiches Band zer
riß und ſie zurückließ gebrochen und hilflos mit der
Erinnerung an unſagbare Demütigungen gefoltert
von Wunden die nicht heilen können Und ihr
gegenüber ſtand Konrad Grauhofer ein Mann in

der Vollkraft ſeiner Jahre ſtraff und aufrecht von
ewiger Jugend unter den leicht ergrauten n
ſonnengebräunt und muskelſtark mit den ſicheren
Bewegungen eines Mannes deſſen Weg zum Er
folg geſchritten iſt der von dem Sturmwind des
Le d e geſchüttelt als Sieger hervorgegan
gen iſt

Und die Augen des Mannes gleiten mit unbe
ſchreiblichem Mitleid über die gramgebeugte Geſtalt
der Frau umfaſſen jedes einzelne Ding in dieſem
einſamen Zimmer und ſeine ſchönheitsdurſtige Seele
wird gequält durch all die Häßlichkeit die ſie um
gibt So findet er Urſula Wiggers wieder von der
er einſt Abſchied genommen hatte als ſie noch um
geben war von allem Zauber der Jugend und

reren

Gedenktage der Woche
22 Juni 1527 Nieccolo Machiavelli ital Hiſto

riker
17657 Wilh v Humboldt Gelehrter u
preuß Staatsmann
1813 Weſtfäl Garde rückt in Halle ein
1887 E Marlitt mit dem bürgerlichen
Namen Eugenie John Schriftſtellerin

23 Juni 1758 Schlacht bei Crefeld
Schrift

ſtellerin

J

1800 Ch K Birch Pfeiffer
1813 Zuſammenſtoß einer Abteilung der
weſtfäliſchen Garde mit preußiſchen
Truppen bei Canena
1881 Matth Jak Schleiden Botaniker
1894 Dr Otto Devrient der Dichter des
Luther Feſtſpiels in Stettin

24 Juni 1400 Johann Gutenberg
1812 Napoleon eröffnet den Krieg gegen
Rußland
1859 Schlacht bei Solferino
1866 Schlacht bei Cuſtozza
1894 Sadi Carnot Präſident der fran
zöſiſchen Republik ermordet

25 Juni 1842 Heinrich Seidel Schriftſteller
1904 Wilhelm Jordan Dichter

26 Juni 1699 Karlowitzer Friede
1813 Die in Halle liegenden weſtfäliſchen
Truppen brechen nach Leipzig auf
1824 W Thomſon Lord Kelvin Phy
ſiker

27 Juni 1848 Heinrich Zſchokke Schriftſteller
1866 Schlachten bei Langenſalza Trau
tenau und Nachod

28 Juni 1675 Schlacht bei Fehrbellin
1712 J J Rouſſeau franz
ſteller
1813 Scharnhorſt
1823 Oskar Freih v Redwitz Dichter

Schrift

r r 60
Schönheit Jn dieſem häßlichen grauen Zimmer
war nur ein einziger heller Farbenton Auf Ur
ſulas Arbeitstiſch ſteht ein Blumengefäß Ueber
milchweißen Silberdiſteln ſchimmern dunkelrote
Blütenkelche in brennenden Farben Konrad Grau
hofer ſieht es und ein feines Lächeln ſpielt um
die Lippen des Mannes der gelernt hat in Frauen
ſeelen zu leſen Jn dieſem letzten Stückchen Schön
heit die wie eine Oaſe erſcheint in dem eintönigen
Grau der Umgebung empfindet er den letzten Reſt
von Freude und ein Reſtchen Sehnſucht nach jener
farbenfrohen Welt die ſie verlaſſen Und eines
ſieht er noch mit dem verfeinerten Sinn eines
Mannes für den kein Geheimnis der Form und
Lichthebung beſteht

Ein ſeltſames Farbenſpiel Während ein Teil
des Zimmers in vollkommener Dunkelheit ſich be
findet fallen die Lichtſtrahlen durch die gemalten
Glasſcheiben in gefärbtem Licht und werfen den
Widerſchein ihrer Ornamente in purpurrot und
violett auf die ſpiegelglatte Stirn der jungen Frau
So gleicht ſie einer ſeltſam Gezeichneten heraus
gehoben aus der Armut und Nüchternheit ihres
Lebens

Konrad Grauhofer wendet ſich ihr zu und er
greift ihre kleinen kalten Hände deren rauhe Ober
fläche von harter Arbeit zeugte Güte und Wärme

1913

iſt Felen Stimme und doch ein wenig von der
überhebenden Großmut des Wohltäters

Jch will meine Antwort Urſula Wiggers
Sie ſind großmütig ſagte ſie Sie erdrücken

mich mit Jhrer Güte Laſſen Sie u in meiner
Einſamkeit Jch habe Sie nicht gerufen Konrad
Grauhofer ich will Jhr Mitleid nicht Habe ich
nicht auch Jhr Leben zerſtört

Nein ſagte er mit ſtarker Stimme einSchwächling der ſich um eines Weibes willen ſein
Leben verſtören läßt Was ich im Leben wurde
verdanke ich Jhnen die mich damals hellte von
allen holden Torheiten des Lebens Es S an
Jhnen gerächt Sie haben mehr als ich g r

Das habe ich Es war wie ein erſtickter
Schmerzenslaut Dann ba ſie hart und kalt
Er iſt tot laſſen wir die Toten ruhen Und

nun kommen Sie Konrad Grauhofer und ringen
mir den Ruf des Lebens Es gibt Jrrtümer die
nicht wieder gutzumachen ſind

Und ſo wollen Sie ſich begraben in die Einſam
keit mit Jhrer Sehnſucht nach Glück Jbrem ganzen
vollen Menſchentum Jhrer Jugend

Meine Jugend ſagte ſie
nächſten Monat ſechs unddreißig J
faſt eine alte Frau

Wirklich ſagte er beluſtigt und ich ſelbſt zählebereits zehn Jahre mehr Glauben Sie da ich

mich alt fühle Wenn Sie keine weiteren Be
denken haben

Er reckte ſich in den Schultern empor Ewig
jung und ſiegesfroh in leichter Männer Eitelkeit

Sie löſte ihre Hände aus den ſeinen und ſagte
in kalter Entſchloſſenheit

Sie fragten mich Konrad Grauhofer ob ich
Jhre Frau werden möchte Jch ſage heute nein
wie in jener unſeligen Stunde damals Früher ge
ſchah es als junges törichtes Geſchöpf aus Ver
blendung in unſeliger Verkennung wirklichen
Glückes und menſchlichen Wertes heute weil ich
das Glück meines Lebens nicht dem Mitleid danken
will Jhr Leben war erfolgreich ſtark und unge
brochen mich finden Sie gedemütigt arm ſchwer
tragend an ſelbſtverſchuldetem Leid Und darum
ſage ich nein

Konrad Grauhofer nahm ſeinen Hut noch ver
wirrt überraſcht leiſe erſchüttert in ſeiner unbeirr
baren Sicherheit

Dann mußAlſo ein Korb ſagte er gekränkt
ich wohl Abſchied nehmen

Jetzt fand Frau Urſula ihren Gleichmut wieder
Nein ſagte ſie ich ſehe Sie heute abend noch

bei der Sonnenwendfeier im Walde Jetzt aber
muß ich arbeiten Wie wollen Sie die Zeit ver
bringen

Da erhellten ſich ſeine Züge und er ſagte voll
geheimnisvoller Freudigkeit

Jhr Nein iſt eine zu geringe Ausbeute für einen
Tagesausflug Jch werde mich in den Schwarm der
Feſtgäſte ſtürzen und mir von Peter Paul Vries
lander an der Hand der Tatſachen den Geiſt neu
deutſcher Architektur erklären laſſen Gott be
fohlen Frau Urſula Er beugte ſich über ihre
Hand dann ſtürmte er hinaus

werde im
re alt ich bin

Von fern her leuchtet das Plakat die Einladung
zum Künſtlerfeſt am Freilandſee Mit grellem
gelben roten und ſchwarzen Ton moderner Farben
technik ſchwarze Waldſchratte der Johannisnacht
Wirbel in tollem Reigen um die Feuer der Sonnen
wende Und dieſes Plakat iſt der einzige Schmuck
der Bahnſtation Freiwald die nicht viel mehr iſt
als eine luftige Balkenhalle mit Weinlaub um
rankt Und da ſteht Peter Paul Vrieslander der
Architekt der Schöpfer der Künſtlerkolonie und
Zeichner des Plakats Vom Kopf bis zum Fuß
gleicht er ſeinen eigenen Geſtalten herausgeſtiegen
aus einem ſeiner eigenen Sportplakate Sein braun
gebräuntes übermütiges Geſicht ſchimmert in heller
Lebensfreude Den blühweißen Panama hat er in
den Nacken geſchoben dieſer in Verbindung mit
einem hohen Stehkragen ſind die einzigen Kon
zeſſionen an die von ihm verachtete Großſtadt
kultur Jm übrigen trägt er den gelbbraunen
Khakianzug die hohen Ledergamaſchen die die
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Spuren reichlicher Abnutzung und feuchten Erd
reiches tragen Und als Grauhofer den Bahnhoferreich e er den Freund bereits umringt von

der fr en der Gäſte Da gab es ein
zliches He ütteln in der herzinnigen
meradſchaft a Strebens und fröhlicher

Laune die die Stunde zu nützen verſteht Da war
der ganze Schwarm künſtleriſcher Jugend und
würdiger Graubärte ſcharf profilierter Charakter
köpfe Hochſchullehrer und Akademieprofeſſoren die
gekommen waren ſich an der Freude der Jugend zu

en Und nun hallten die einſamen Bergwege
wider von dem fröhlichen Lärm junger Menſchen

n er Paul Vrieslander hatte anSpitze geſtellt nun ging es bergauf bergab an
den reizenden kleinen Villen die vom ſteilen

Seeufer emporwuchſen ſich mit ihren Terraſſen
und Wieſenmatten an die hohen Berghänge ſchmieg
ten hervorlugten aus dem Grün des Hochwaldes

it niedrigen breiten Dächern ſchindelbedeckten
ebein mit Erkern Veranden und Vorbauten um

rankt von wilden Roſen und Klettergewächſen Bei
aller Einfachheit in der ſchlichten Linienführung

ller moderner Architektur moderne Klein
I nen die im Entwurf auf kunſtgewerblichen

usſtellungen prämiiert waren und die einem be
reits bekannt ſchienen aus den Abbildungen
moderner Kunſtzeitſchriften und in Wirklichkeit ſo

ll und anheimelnd die Wohnungen gebildeter
ropäer wie der junge Architekt mit Stolz ſagte
e Türen ſtanden den Gäſten offen Nach der

underung der Außenarchitektur gab es ein
ehe ndern treppauf treppab durch behagliche
nſtleriſch reizvolle Jnnenräume Aus der letzten

Behauſung aber das iſt Peter Paul Vriesland
eigene Wohnung wurden die wißbegierigen Gäſte
vertrieben durch die ſchöne junge Hausfrau die ſie
s d ſünn er en gekleidet r
n oniſtiſches eid beſchäftigt mit aufgeſtrei ben r kleines roſiges Baby in

einer kunſtgewerblichen Badewanne zu baden Und
lachend und ſcheltend ihr nacktes Bübchen im Arm
vertreibt ſie die Fremden einpört über dieſe Störung
des innigen deutſchen Familienlebens Und Peter
Paul Vrieslander benutzt die Gelegenheit um ſich
aus der Gebundenheit des Eheſtandes zu flüchten
in die fröhliche Ungebundenheit künſtleriſchen
Zigeunertums

Abenddämmerung im Walde Leiſe erſterbende
Röte über den r Jm Schilf und Ufer

ich ein ſeltſames Rauſchen und Wehen Totes
z fällt knackend zu Boden Ein Schwarm von

ücken ſteigt auf ein leiſer Regen war in den
ſpäten Stunden gefallen Ein ſpiegelnder Smaragd
glanz liegt über den glänzenden Blattflächen

etalliſch ſchimmernd im Sonnenuntergang ie
aſſerfläche des Sees ſchimmert violett und rot

als ſie allmählich aufgeſogen wird von nächtlichem
Dunkel Zu einem breiten Blätterdom wölbt ſich
der Erlenwald Die Wärmeſtrahlen des Tages
hatten ſich gefangen im dichten Gewirr von Hecken
und niederen Baumſtämmen Der Fluß gleitet da

n auf heiß gewordenem Moos und erhitzten
ichtennadeln Die betäubenden Ausdünſtungen

moraſtigen Uferlandes miſchen ſich in den heißen
Atem des Waldes Ueber kleinen Teichen brütet es
in milchweißen Nebelſchwaden Die Luft des
Harzes miſcht ſich in den heißen Blütengeruch voll
erſchloſſener Nachtpflanzen Glühwürmchen glitzern
im Dunkeln Jn der weiten Unendlichkeit des
nächtlichen Himmels ziehen glitzernde Sterne ihre
leuchtenden Spuren Mittſommernacht Nacht
der Sonnenwende

Konrad Grauhofer wandert durch den nächtlichen
Wald bewegt von zwieſpältigen Gedanken in einem

edürfnis nach Einſamkeit und Einkehr Die gan
n letzten Stunden hatte er verbracht in fröhlichem
reiſe der Freunde geſcherzt und gelacht getanzt

mit den ſchönen jungen Mädchen Was hatte ihn
vertrieben Er wußte es ſelbſt nicht zu deuten Jm
wildeſten ausgelaſſenſten Taumel erſchlafft in der
Hitze dieſes Sommertages fühlte er auf einmal
einen kalten Lufthauch der ihn ſtreifte und alle ſeine
e lähmte Es war wie eine Ahnung des

rgehens ein feines leiſes Grauen des Todes inder den Lebensfreude Es war ihm nicht mehr
möglich jäh ernüchtert mitzumachen bei dieſem
dionyſiſchen Feſte Er ſah ſich ſelbſt als Mann mit

auen Haaren nicht mehr hierher gehörig zu dieſer
gend Der Tag war gekommen für die andern

die nach ihm lamen die Jungen So kam auch für
ihn den Starken das Gefühl des Welkens und Er

üdens Nie hatte er bis zu dieſer Stunde gewußtS ein einſamer Mann war Arbeit und treue

er tten ihm genügt Und einſamerund einſamer würde es um ihn werden Schon
waren gnige Freunde kaum älter als er ſelbſt
durch den Tod abberufen andere aus ſeinem Le

benskreiſe verſchwunden ſchal und zwecklos un
ſäglich kalt und einſam ſchien ihm ſein Leben und
ein dunkles Grauen vor der Zukunſt Um ihn war

das Gefühl einer unermeßlichen Leere auf einmal

zwiſchen Menſch und Menſch Da

glühender Liebe

Weib mit den feinen Zügen erl
das Leben dem Niedergange zueilen würde Sonnen

wußte er es und ſeine Liebe zu Urſula Wiggers in
der ſoviel ſchenkendes Mitleid geweſen war in der
war auf einmal die Not des Bedürftigen des Frie
renden der ſich nach Wärme ſehnt Urſula Wig
gers in ihm war die glühende Sehnſucht in der
kein Selbſtvertrauen war nur die Angſt des Beſitz
loſen daß mit ihr das letzte Lebensglück ſchwinden
würde Und es war als ob ſein Wille ſie anzog
mit der Kraft der Gedankenübertragung auf einen

unkt im Raum konzentrierter Seelenkräfte Da
kam ſie über den Wieſenplan herüber zu ihm nicht
mehr im dunkeln Trauerkleid ſondern weiß und
feſtlich gekleidet und ihr Geſicht von Mondlicht
überfloſſen zeigte den lichten Glanz innerer Klar
heit Sie die in ihrer Armut und Vereinſamung
noch Schätze beſaß der Wärme und Menſchlichkeit

a fand er die erlöſenden Worte Worte die aus
der Tiefe eines in ſeinen Grundfeſten erſchütterten
Menſchentums kamen die Worte die über Men
ſchenlippen nur in den ſeltenſten viſionären Stun
den kommen und alle Schranken niederreißen

ch u war auſie beſiegt Nie in den Stunden ihrer Jugendliebe
hatten ſie ſich einander ſo gegeben in ſchrankenloſer

wie in dieſem Augenblick da
ſie auf der Sonnenwende ihres Lebens ſtanden da
dieſe Stunde nicht überboten werden konnte da
für den Mann mit den ergrauten en für da

o chener Jugend

wende

r äägggrsVellchen ſuchend knieten ſie im Graſe
Sah drei Kinder heut am Wege kauern
Veilchenſuchend knieten ſie im Graſe
An dem Feldrain und bei Weinbergmauern
Tief ins Grüne ſteckten ſie die Naſe
Dachte ſuchen ſie dort in den Hecken
Gold am Boden mit den Fingerſpitzen
Doch ſie holten nur aus den Verſtecken
Schlichte Veilchen die beim Moosgrün ſitzen

Mußte ſtillſtehn träumte da ein Weilchen
Sah die Kinder Dacht könnt man nicht meinen
Aus der Erde ſchlüpften mit den Veilchen
Auch die Menſchen aus die winzig Kleinen
Gingen einſt am Weg hier ſtille Paare
Deren Blicke tiefe Wurzeln ſchlugen
Und nun finden Kinder früh im Jahre
Veilchen dort die aus dem Graſe lugen
Denn kein Blick Verliebter geht verloren
Alle Liebesblicke kehren wieder
Und im Grünen draußen vor den Toren
Knieen Kinder vor den Veilchen nieder

Max Dauthendey
e

Sie fühlten n ſich die Ergebung der Unter
werfung unter ienſchliches Schickſal und notwendi
ges Erleben Wie die Funken der Sonnenwendfeuer
die leiſe erſterbenden Flammen deren Widerſchein
die Baumwipfel rötete ſo würden auch die Flammen
ihrer Seele vergehen und erſterben Sie aber wür
den in ſtiller ſtarker Zärtlichkeit ihre Schritte
nebeneinander lenken Hand in Hand das Geiſtige
ihrer Liebe ſiegend über die Vergänglichkeit der
Sinne einander ſtützend gemeinſam tragend was
das Menſchenleben birgt von mittaglicher Höhe bis
zum Niedergang Jn dieſer Siunde aber ſtanden ſie
auf des Lebens Höhe wie die Natur ihre hochzeit
liche Erfüllung fand ſo wurde ihnen die Liebe dieſer
Stunde zu dem erhabenſten Rauſch g menſch
licher Seligkeit die Sonnenhöhe des Lebens und
die Stunde der Sonnenwende

Aus dem Sattel gehoben
Skizze von M Tipp

Die Krümperwagen Landauer und Breakz
die der Rennbahn zuſtrebten wurden überholt von
einem blitzblanken Dogcart auf lautloſen Gummi
rädern

Die kutſchierende Dame war Manna von Hutten
des berühmten Herrenreiters ſchöne Schweſter
Sie war ſehr apart gekleidet in goldbraune damaſ
ſierte Seide mit komplizierter Raffung Von Hals
und Aermeln wehten duftige Spitzenpliſſees Auf
dem runden flachen Hute lagen ſchwere gelbe Roſen

Als das Fabrzeug ſich mit elegantem Bogen derendloſen Reihe von Wagen und Autos angeſchloſſen

hatte warf Manna dem Groom die Zügel zu und
trat in die Bahn Wie oft auch por geſehen das
bunte lebensvolle Bild machte ihr immer wieder
aufs neue Spaß die Menſchengirlande an der
Barriere das Treiben auf dem Sattelplatz die ſich

d Tribünen die exzentriſchen Toiletten die
niformen fremder Garniſonen Hoheiten Trainer

Ziviliſten mit hellen Zylindern und Gamaſchen die

h
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flatternden Fahnen der abgeſteckten Bahn auf dem
litzernden Raſen der Tiſch mit den ſilbernen Preiſen die in der Maiſonne funkelten

Unter lebhaften Grüßen nach allen Seiten
wandte ſich Manna ihrer Loge zu Da lief ihr
ein vornehm ausſehender Rotrock in der Weg
Graf Thale

Mein Stern geht auf ſagte er leiſe und küßte
fenrig ihre Hand

Die Sternkunde ſcheint nicht Jhre Stärke zu
ſein Graf ſonſt müßten Sie wiſſen daß die Sterne
am Tage nicht ſichtbar ſind

Sie haben recht Jch war offenbar ge
blendet weil ich die Sonne ſah

Manna lächelte nach r über ſeine veraltete
Ritterlichkeit Wenn ſi hre Augen erholt habendann ſchauen Sie doch bitte nach meinem Bruder

aus ja JEr läßt ſie grüßen gnädigſtes Fräulein Durch
das veränderte Programm des Amateurrennens iſt
er ſtark engagiert und hat mir erlaubt Jhnen einige

ch Turfneuigkeiten zu überbringen Mavflower läuft
Es hat heute nacht geregnet undnämlich nicht chZeppelin hat Reugeldſie haßt naſſen Raſen

bezahltzahlt wie ſchade rief Manna aus die dieſe Pferde

kannte Gern hätte ſie erfahren ob Baron Flavyns
Nummer keine Aenderung brachte Aber ihr u

efühl hielt ſie ab den Grafen Thale an einen Mitbeberber um ihre Hand zu exinnern Darum
ragte ſie etwas anderes Und Sie reiten lautWeg ramm Robin Adair

lch nein Robin Adair hat leider plötzlich
Sehnenentzündung bekommen Aber denken Sie
welch be Erſatz ich dafür habe Baron
Flavyn war ſo großherzig mir ſeine e be
anzuvertrauen Die will ich hoffnungsvoll be
ſteigen

Die Wetterhexe Sie ſchien es gar nicht
glauben zu wollen Dann fügte ſie aber enthuſias
miert hinzu Das iſt nun wirklich nett von

lavyns Nicht Jch will m b auch Ehre
machen Und weil der Graf ein Signal hörte
verabſchiedete er ſich ſchnell aber t herzlich
Mannas guten Reiterwunſch mit ing Feld nehmend

Als er gegangen war ſetzte ſich Manna in ihrer
Loge zurecht und nahm das Fernglas zur Hand
Dort drüben ging neben re Bruder der ſchon
jetzt allgemein wie ein Sieger begrüßt wurde8 n d leichten Renndret die dünnen hohen
Stiefeln ohne Sporen die Mütze tief ins
Geſicht gezogen ſah er prachtvoll aus
klopfte ſtärker bei ſeinem Anblick
körperlich bisher immer am beſten von allen
Männern gefallen ſo ſtieg ſein ethiſcher Wert für
ie nun ins Maßloſe ſeit er eines ſeiner beſten
ferde einem Reiter überließ den man in der

Sportswelt nicht ernſt nahm Die Wetterhexe
würde dem Grafen Thale eine r eitbieten mit welcher Flavyn ſich quaſi ſelbſt Kon
kurrenz machte Wenn das kein Beweis von Groß
zügigkeit war

Es wurde zum Aufſitzen fürs erſte Rennen ge
läutet Die Nummern ſchnellten auf vom Richter
pavillon tönte die Glocke die rote Fahne des Starts
hob ſich alles richtete ſich ſtraff auf Die Pferde
wurden abgelaſſen Einige brachen falſch aus und
mußten zurück Unter den letzteren befand ſich auch
Graf Thale

Manna benutzte die kurze Spanne Zeit das Tier
mit Kennerblick zu muſtern das z ſelbſt ſchon ge
ritien hatte Und ihr geübtes Auge ſieht deutlich
klar das iſt gar nicht Wetterhexe das iſt ihre
Schweſterſtute Backfiſch ihr allerdings zum Ver
wechſeln ähnlich nur etwas roher und um die Naſe
bedeutend konkaver Jſt das ein Verſehen des
Stallknechts Oder ein Mißgriff Thales der
weniger Verſtändnis als Paſſion hat

Oder und ihr Puls ſtockte einen Moment
iſt das Flavyns Werk der ſeinen Nebenbuhler auf
einem Pferde lächerlich machen will das noch nicht
auf Traininghöhe ſteht Nein nein Es kann nur
ein Mißverſtändnis ſein Hoffentlich führt das zu
keiner Kataſtrophe

Sie will jedenfalls Graf Thale den ſie ſeiner
Geſinnung halber ſchätzt im Auge behalten und auf
die andauernde Verſolgung der Chancen ihres
Bruders verzichten Geht dieſer ſchlechte Scherz gut
aus will ſie dem Uebermütigen verzeihen Nimmt
aber Thale auch nur den geringſten Schaden an
Körper oder Anſehen dann war bei ihr Flavyn am
ängeen Herz König

r bewegte Raſen lenkt ihre Gedanken ab Acht
Pferde ſind im Felde Korpsburſch unter WarWhite Roſe unter Jerdn die falſche Wetter
hexe unter Thale Extra Fataliſt StarEljen und Don Carlos

r Fuchs Huttens hat ſich an die Spitze geſetzt
und legt eine Pace vor der ein anderes Pferd kaum

e ver
r Herzatte ihr Flavyn

folgen kann Viele verhalten manche kommen
keuchend in ſchärfere Aktion

Wie vom Hindernis angezogen fliegt Korps

wer Sel maMo her wöl ſche Eir

burſch über die Hürden und galoppiert im gleichen
Schwung weiter Einzelne Wetten gegen ihn ver
ſtummen Jeder Satz iſt ein Kunſtſtück Wunder
voll geſtreckt ſchießt White Roſe ein edelgezogener
Schimmel und wendig wie ein Windſpiel an Star
P Extra vorüber und nun verſchiebt ſich das

ild
Eljen legt ſich ſchärfer ins Gebiß und über

alle Fehler des Baues ſiegt ſein leidenſchaftliches
Temperament

Jm ſchärfſten Tempo liegt vor dem iriſchen Wall
Wetterhexe dem Ulanen an den Gurten der den
Don Carlos reitet Der Ulan ch an Man

h er verfügt über ſicheres Auge und feſten
Schenkel Ein dumpfer Fall Roß und Reiter
r ne ſich Die anderen fliegen weiter in
der brauſenden Luft des Rittes Geſpannter werden
die Züge Dichter Schaum flockt vom Gebiß der
zitternden Tiere

Korpsburſch und White Roſe ſind ſchon klein
in der Ferne eng eg Manna hört beim
Tribünenſprung ihren Hufſſchlag bis herauf

Fataliſt hat den Graben verweigert und iſt
unſchädlich gemacht Nun zeigen vor Wetterhexe
nur no Pferde die flüchtigen EiſenDie falſche Wetterhexe äuft großartig wenn

auch nach eigenem Kopf Die Naſe am Boden geht
ſie zuf die Hinderniſſe los Vor jedem Sprung
reißt ſie ſich blitzſchnell empor und macht nicht den
geringſten Fehler

etzt kommt auch für ſie der Abhang mit dem
Waſſergraben

Jhn ſehen und bocken iſt eins Das kann ja nett
werden denkt Thale Er läßt nicht locker Er
ſchimpft und rührt die Hände Aber Worte und
Peitſche ſcheinen bei dieſem Bieſt nichts anszu
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richten Das Luder ſteigt aber es ſpringt nicht
Nun dreht ſich s auf den Hinterbeinen Ein Schrei
geht durch die Menge Das ferd iſt ins e

erutſcht überſchlägt ſich nach hinten und ſpült den
Reiter ab Dann klettert es allein ans Ufer und
wartet auf ihn Aber er kommt nicht
Buauang und ſchreckhaft ſieht Manna die Tragbahre
im Sturmſchritt

Unterdeſſen ringen Korpsburſch und White
Roſe um den erſten Preis Flavyn iſt nervös ge
worden weil auf einmal ſein Pferd den flüchtigen
Siegesgalopp nicht mehr geht Die beiden Reiter
raſen beinahe Schenkel an Schenkel Korpsburſch
verlangt geradezu den Sieg Noch wenige Galopp
ſprünge vom Ziel Noch einmal ſchießt White
Roſe mit letzter Kraft in Front Atemloſe Stille
Fieberhaft flattern die Herzen Gewonnen
Mit einer halben r geht Flavyn durchs Ziel
Von den Tribünen tobt es brüllt es Von Zu
rufen und Beifall umbrandet ſteigt der Sieger aus
dem Sattel und ſucht mit dem Blick Mannas Loge

Nach wenigen Minuten gratuliert ſie ihm auf
dem Sattelplatz mit gewandten Worten Jhm aber
kommt es vor als ginge eine feindliche Atmoſphäre
von ihr aus als ſie fragt Und was iſt mit Graf
Thale

Nichts iſt ihm paſſiert Gnädigſte berichtet er
übereifrig Und fügt ungefragt hinzu Nur dieWetterhexe hat ich vertreten

Das geſchieht I recht
Jhr Mitleid rührt mich tief Womit habe ich

Jhre Ungnade verdient
Beinahe ſtreng ſieht ſie ihn an Sie halten dasJnkogni o des Pferbes auch mir gegenüber aufrecht

aron
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ein Tier von aar iſt Wenn der Graf nun das Genick gebro
ätte

böſe Sehen Sie das
Einzige worin dem Grafen über bin

Eine peinlich erſtaunte Augenwendung und v
räteriſche Röte ſeines braunen Geſichts Dann
kennt er männlich Jch haijtit erlaubt Obwohl er nichts verſteht hat er kühm
erklärt ehe ſich auf jedes Pferd und unter
ſpringe au

be mir mit Thale einen

jedes Pferd Man muß dieſem inter
erreiter einmal zeigen wie leicht er zu täuſchen

damit er das Rennen endlich aufgibt
Und da ſetzten Sie den Vertrauensſeligen auf

em wir alle wiſſen daß es n

Aber er ja nicht meinte er ſorglos und
flehte leiſe Bitte ach bitte ſeien Sie mir doch nicht

bißchen Reiten iſt ja das
oll er

mich denn in Jhrem Herzen aus dem Sattel
heben ß

Herzen wandeln ſich zuweilen Baron Flavyn
ſagt ſie ernſt und behandelt Thale der auf das r
zuſteuert mit nachdrücklicher Wärme Er empfindet
das als wohltuenden Troſt für ſeine Niederlage und
iſt gegen Flavyn ganz beſonders artig

Verzeihen Sie mir Baron daß meiner Unge
ſchicklichkeit halber Jhr Pferd ein paar Tage hinken
wird Uebrigens meine aufrichtige Gratulationl
Sie haben einem berühmten Reiter den Sie
gerungen Seine ſchöne Schweſter eilt auf den
Sattelplatz ſich Jhres Sieges zu freuen Jhr
Pferd iſt in beſter Kondition Sie ſind halt ein

Glückskind

Ja ich ſpür lacht Flavyn hart auf und
ärgert ſich namenlos daß durch ſeine Schuld auf
dieſen Tag voll Duft und Glanz ein trüber Schleiergeſallen iſt

Flackernd wie eine Flamme im
Winde Wie gleicht doch der
Frauenſinn dem Kinde

Leop Jacoby
Aus der Welt der Frau Warmblütige Fehler finden ins

geſamt Ein mildes Urteil bei
den guten Frauen

Paul Heyſe
2

Finanzwiſſenſchaft in der Ehe
Von Jda Barber

Während frühere Jahrhunderte die Frau in
höchſten Glanze ſahen wo Liebe und Ver

ehrung ihr ſcheinbar pflichtſchuldigſt entboten wur
den mag es ein ſchönes Vorrecht unſeres Jahrhun
derts ſein der Frau ihren Wirkungskreis in ſozialer
und nationalökonomiſcher Beziehung zu ſichern So
iſt die Frau wie Profeſſor Lorenz von Stein trefe ſagte Gegenſtand einer Wiſſenſchaft geworden
ie es für eine vornehme Pflicht anſieht kein nut

bringendes Element brach liegen zu laſſen Auch
at man National Oekonomie als Lehrgegenſtand

in unſeren Töchterſchulen eingeführt und glaubt
Klarheit darüber verbreitet daß jede einzelne Frau
indem ſie als Vorſteherin ihres Hauſes Ausgaben
und Einnahmen durch ihre Hände gehen läßt vom
volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus eine Macht
vertrete Trotz alledem iſt noch vielfach der liebe
alte Schlendrian am Ruder und oft ſegelt das
Schifflein des Lebens dem ſicheren Untergang zu
weil die das Steuer führende Hand nicht von der
Einſicht geleitet wird wie man den feindlichen
Mächten zu begegnen habe

Was nützt es daß Eltern ihren Töchtern oft
eine noch ſo beträchtliche Mitgift geben wenn ſie
verſäumen ſie in den Elementen einer jeden Wirt
ſchaftsführung im Berechnen Abwägen Ver
gleichen Veranſchlagen Sparen Einteilen zu unter
S Jn gebildeten Kreiſen gilt es als ſehrrühmlich wenn ein Mädchen von 16 Jahren die
Fragen beantworten kann wieviel Sauerſtoff und
Stickſtoff in Brot und Fleiſch Rüben und Zucker
ſei aber daß es auch berechnen lerne wieviel eine
Familie wohl durchſchnittlich für den Mittagstiſch
ür Kaffee für Butter verwenden kann wenn der

Mann ein beſcheidenes Durchſchnittseinkommen hat
dürfte gar oft nicht genug gewürdigt werden man
hält es der Wiſſenſchaft nicht für angemeſſen ſo
alltägliche Dinge in ihren Bereich zu ziehen und
doch iſt die Kenntnis und Erkenntnis derſelben
von größter Wichtigkeit Denn wie der Mann die
erwerbende ſo iſt die Frau die erhaltende Kraft
und als ſolche von höchſtem Einfluß auf den Wohl
ſtand der Familie und auf die Geſamtheit des Vol
kes Die unermeßbaren wirtſchaftlichen Kräfte
welche eine höhere Ordnung den Händen der Frau
überantwortet hat ſind allzulange unterſchätzt ja
oft mißachtet worden Die Aufgabe der Frau iſt
aber nicht allein zu erhalten indem ſie ſpart unſere
moderne Auffaſſung hat ſie auch als mitſchaffende
miterwerbende in vielen Zweigen gleichberechtigte
Kraft ins Leben eingeführt Es iſt eine grundloſe
und falſche Befürchtung daß die mitſchaffende Frau
ihre häuslichen Pflichten notwendigerweiſe vernach
läſſigen müſſe Wie oft iſt der Mann ſelbſt bei
beſtem Willen und Können nicht in der Lage für
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den Unterhalt der Familie allein einzuſtehen Und
wer wüßte nicht wie materielle Sorgen leider nur
zu häufig den Tod eines früher ungetrübten
Glückes der ſeligſten Gefühlswallung ſind So
ſehr auch das Wirken des Weibes als Hausfrau
und Mutter voranzuſtellen iſt es darf ihre
doch nicht ganz in Anſpruch nehmen wenn die Not
wendigkeit da iſt daß ſie ſchaffend und erwerbend
dem Manne zur Seite ſteht Das Sprichwort Zeit
iſt Geld müßte von den Frauen viel eingehender
beherzigt werden Eine praktiſche Frau die die
nötige Ueberſicht hat hat ihre Wirtſchaft ſchon
wenn ſie morgens mit einer tüchtigen Magd ge
arbeitet hat ſoweit im Zug wie eine unpraktiſche
Frau noch nicht in den Nachmittagsſtunden DasWirtſchaften mit Zeit und Geld iſt eine Kunſt die
erlernt ſein will es gibt Frauen die für alles Zeit
haben für ihre Wirtſchaft ihre Kinder ihren Gat
ten für Literatur Kunſt und gemeinnütziges Wir
ken Frauen die man überall hilfsbereit und rätig
findet die gründliches Verſtändnis für die Fragen
und Beſtrebungen der Zeit haben wieder andere
die nicht dazu kommen ihrem Gatten oder ihren
Kindern eine Stunde gemütlichen Gedankenaus
tauſches zu gönnen die ſollen ſie gar helfend dem
Manne zur Seite ſtehen die unglüdlichſten Ge
ſchöpfe ſind

Höher aber noch als die tätige Mitwirkung der
Frau iſt ihre Kenntnis der finanziellen Lage ihres
Mannes zu veranſchlagen Wie öft hören wir
Frau N oder Z lebt weit über ihre Verhältniſſe
hinaus ſie iſt ſchuld an der ſchlechten Geſchäfts
lage ihres Mannes Frau N oder Z iſt aber
näher beſehen ein ganz harmloſes nichts ahnendes
Frauchen das von ihrem guten Manne ein be
ſtimmtes Wirtſchaftsgeld erhält und es für ihre
Pflicht als Hausfrau erachtet dasſelbe für den
Haushalt zu verausgaben Sie hat keinen Einblick
in ſeine Geſchäfts oder Vermögenslage er hält es
auch kaum für nötig ihr einen ſolchen zu geben
Wäre Frau N oder Z die mittätige Genoſſin ihres
Gatten mit der er Ausgaben und Einnahmen Ge
winn und Verluſt berechnen kann ſie würde gar
bald ſehen wie es um ihre Vermögenslage ſteht
ſie würde ſuchen zu ſparen zu erwerben und würde
es lernen jene falſche Rückſicht die die Männer
abhält ihren Frauen Klarheit über ihre Verhält
niſſe zu geben zu verurteilen

Die Ehe dieſes innigſte äußere wie innere Band
zwiſchen Mann und Frau muß eben auch jenes
Leben das wir das Güterleben in Schaffen und
Verbrauch Abgang und Zugang nennen umfaſſen
Jede wirtſchaftliche Ungereimtheit bringt üble Fol
gen und rächt ſich am nachdrücklichſten an der Frau
die den Zuſammenbruch ihres häuslichen Glückes
und ihrer gewohnten Lebensweiſe gewöhnlich tiefer
beklagt als der Mann Um Kataſtrophen dieſer Art
zu entgehen iſt es Pflicht jedes verſtändigen Man

nes ſeiner Frau ſeine Vermögensverhäſtniſſe
ſchmucklos und in nüchternſter Proſa wahrheits
gemäß klarzulegen und ſie ſoweit verantwortlich zu
machen daß von ihrer Seite lein wirtſchaftlicher
Fehler geſchehe Der alte unumſtößliche Grundſatz
daß die Summe der Ausgaben von der der Ein
nahmen bedingt ſein ſoll muß in jeder geordneten
Wirtſchaft ſeinen Ausdruck dadurch empfangen daß
das klare Bild der Ausgaben und Einnahmen auch
der Frau vorſchwebe und daß das was für das
Haus verſtändigerweiſe beſtimmt werden kann ge
meinſchaftlich beraten werde Jn dieſer Teiln e
an der Feſtſtellung des allgemeinen wirtſchaftlichen
Plans für den Haushalt erſtarkt das Intereſſe der
Fran an ihrer wirtſchaftlichen Aufgabe

Die vernünftige Frau die ſich die Bedentung
welche ihr Wirken vom nationalökonomiſchen Stand
punkt hat klar macht wird ſicher eine richtige Ein
teilung treffen können es iſt für ſie ein Leichtes
zu ſparen ohne zu entbehren zu genießen ohne zu
vergeuden

Vom Jabot und ſeiner Geſchichte
Die Damen ſind als Schöpferinnen und Trägerinnen

der modernen Mode ſtolz darauf daß ſie in dieſem Reich
als unbedingte Königinnen herrſchen und dem ſtärleren
Geſchlechte nichts zu verdanken haben Würden ſie ſich
jedoch in die geſchichtliche Entwicklung vertiefen ſo
könnten ſie feſtſtellen daß auch von dem was ſie heute
als ihren eigenſten Beſitz betrachten ſo manches von den
Herren der Schöpfung erfunden worden iſt Zu den
Toilettedingen mit denen ſich heute die Frau allein
ſchmückt und die doch früher nur vom Manne getragen
wurden gehört das jetzt wieder ſo beliebte Jabot ge
hört all jenes verführeriſche Spitzenwerk der Halskragern
und Halskraufen das in den Medici Pierrot
pierre und anderen Formen wieder ſo reich auſlebt
Jene Freude an rieſelnden gefälteten Volants un
Rüſchen die unſere Mode beſonders erfüllt iſt zuerſt i
17 Jahrhundert entſtanden dem goldenen Zeitalter der
Spitze Die Taille des Wamſes markierten die
damals durch einen Kranz von Schleifen und
brachten ſchließlich dieſen feinen Schmuck der
offenen Wams hervorquoll am Hemde an und
den ſo entſtandenen Buſenſtreifen Jaboet ein
zunächſt den Kropf bei Vögeln bedeutet und
dies aus der Bruſt heraustretende Spipengekr
tragen wurde Dieſer Einſatz von Spizenſtoff
von der Magengrube immer höher
und dehnte ſich ſchließlich den
ebenfalls eine reiche Spizerwerzierung
ſtand die Halsbinde die den Namen Krawatte
Kroaten trägt bei denen man zuerß dieſe Binde
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haben ſoll

Jedenfalls war der Luxpus des Jabois und
watte zunächſt im Heere verbreitet ſchon un
wig III legten die Soldaten um ſich gegen d 2
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